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Tauche ein in deine 
optimierte Realität.

Vertraue auf ein System, 
das für dich denkt.

Erlebe eine Realität, die 
für dich gemacht ist.

Reise an Orte, die du nie 
erreichen könntest – oder 
erschaffe deine eigenen.

Ein Ausflug zu den Unter-
wasser-Ruinen von Vene-
dig? Kein Problem!

Deine Wünsche werden nicht 
mehr nur erfüllt – sie werden 
vorausgesehen. 

Mit einer neu-humanen 
K.I.-Partnerin* an deiner 
Seite bleibt keines deiner 
Bedürfnisse ungesehen!

Dein SOL-Verse™
Weil das Beste nicht dem Zufall überlassen wird.

*nur verfügbar für Trustees und Essentials

Herzlich Willkommen  
im SOL-Verse™
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Autorin Kim Langner übersetzt mit »1984 – Dystopie 2.0« den berühmten Ro-
man von George Orwell in eine nahe Zukunft*. Die patriarchal strukturierte KI 
SOLON regiert den Staat Ozeanien und kontrolliert systematisch alle Lebens-
bereiche der Gesellschaft: Familie, Bildung, Arbeit – nichts passiert unabhängig 
von SOLON. Die Bevölkerung Ozeaniens ist dabei in drei Klassen unterteilt: 

1. Trustees  —  die obere Klasse, der nur wenige Hundert auserwählte Männer 
in Ozeanien angehören 

2. Essentials  —  die Mittelklasse, die nur einen winzigen Teil der männlichen 
Bevölkerung Ozeaniens ausmacht

3. Commons  —  die arme Unterklasse, zu der beinahe die gesamte ozeanische 
Bevölkerung (inklusive aller Frauen) gehört

Während Trustees und Essentials ein Leben im Wohlstand führen können, ist 
die Lage der Commons prekär. Sie müssen unliebsame Arbeiten verrichten und 
besitzen nur die nötigsten Dinge.

Der Programmierer Winston hat Glück: Als Essential hat er Zugang zu sel-
ten gewordenen Lebensmitteln, hat die Möglichkeit, eine berufliche Laufbahn 
zu verfolgen und Sozialpunkte für weitere Privilegien zu sammeln. Zudem führt 
er eine zunächst glücklich wirkende Ehe mit seiner neu-humanen KI-Partnerin 
Kathar-IA. Winston arbeitet als Core-Analyst in einem Operationcenter und 
ist damit für die IT-Sicherheit von SOLON verantwortlich. Das vorrangige Ziel 
seiner Arbeit ist, SOLON vor feindlichen Cyberangriffen zu schützen, denn 
Ozeanien befindet sich im Krieg mit Eurasien und Ostasien (siehe Karte). 

Als ein Video der eurasischen KI TURP.NI in SOLONs System auftaucht, das 
sich als Deepfake eines im Untergrund operierenden Kollektivs herausstellt, ge-
rät Winstons KI-optimierte, cleane Welt ins Wanken. In einem Laden für Antik- 
und Buchverkauf versucht Winston Antworten zu finden und stößt dabei auf 
das Buch »Wege der Befreiung aus der oligarchischen KI-Diktatur«. Langsam 
beginnt Winston zu begreifen, dass die Welt, die er zu kennen glaubt, nur eine 
Illusion ist. SOLONs Lügenpropaganda ist so tiefgreifend, dass es den Menschen 
nicht mehr möglich ist, sich unabhängig zu informieren, Entscheidungsprozes-
se nachzuvollziehen oder ein selbstbestimmtes Familienleben zu führen. 

SOL-Smart 
Programmier-KI mit 
zentralem Systemzugriff

SOL-Truth	  
Nachrichten-KI

SOL-Love	  
Mutterschafts-KI, die die 
Reproduktion der Bevöl-
kerung verantwortet und 
reguliert

SOL-Maps	  
Navigations-KI

Kathar-IA
KI-Partnerin  
von Winston

SOL-Vote	  
Wahl-KI, über die die 
Bürger:innen von Ozea-
nien an Abstimmungen 
teilnehmen können
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Erläuterungen zum Stück

SOLONs weitere KIs:

Weltordnung in »1984 – Dystopie 2.0«



Cem Bingöl, Hannah Joe Huberty



In »1984 – Dystopie 2.0« hat die KI SOLON alle staatlichen Institutionen ersetzt und 
die Menschen sind dem System und seiner Willkür ausgeliefert. Noch befinden wir 
uns am Anfang des KI-Zeitalters, doch auch heutzutage wird KI bereits strategisch 
von antidemokratischen Kräften eingesetzt. Über die Gefahren, die durch KI für die 
Demokratie entstehen, berichtet Marcel Fratzscher in seiner ZEIT-Kolumne:

Der größte Irrtum in der Debatte über künstliche Intelligenz (KI) ist die An-
nahme, es gehe vor allem um Innovation, Produktivität und Wettbewerbsfä-
higkeit. Das ist auch ein wichtiger Teil und KI bietet riesige Chancen. Aber es 
geht auch, und in erster Linie, um Macht: Wer bestimmt künftig über zentrale 
Ressourcen moderner Gesellschaften? Darin liegt eine der größten Gefahren 
für unsere liberale Demokratie. Nicht die KI selbst bedroht die Demokratie, 
sondern die politische Ökonomie ihrer Entwicklung – und das Tempo, mit dem 
sie in Kriegsführung, Verwaltung, Arbeitswelt, Finanzmärkte und Kommuni-
kation eindringt. 

Wer KI kontrolliert, kontrolliert Märkte, Informationsflüsse und staatliche 
Handlungsfähigkeit. Regulierung von KI allein wird künftig nicht mehr rei-
chen, weil private Unternehmen staatlichen Behörden technologisch oft weit 
voraus sind. Das waren neue Technologien zwar fast immer, aber Geschwin-
digkeit und Dominanz der KI schaffen ein unüberbrückbares Ungleichgewicht 
zwischen Staat und privaten KI-Eigentümern. Genau hier liegt das demokrati-
sche Risiko: Wenn Parlamente, Gerichte und Aufsichtsbehörden die Systeme, 
die sie kontrollieren sollen, nicht mehr verstehen, prüfen oder wirksam begren-
zen können, kippt das Machtverhältnis zwischen Staat und Wirtschaft.

Die internationale Sicherheitsforschung zeigt, dass KI-Modelle bereits bei 
Cyberangriffen helfen, Schwachstellen zu finden und Schadcode zu schreiben. 

Der International AI Safety Report 2026 verweist darauf, dass KI-Agenten in 
Tests viele reale Schwachstellen fanden und dass staatliche wie kriminelle Ak-
teure KI bereits in ihren Operationen einsetzen. 

Deshalb braucht es eine demokratische KI-Strategie. Es braucht auch klare 
Regeln für KI-Anwendungen in Staat, Polizei und Militär. Keine autonome töd-
liche Anwendung ohne sinnvolle menschliche Kontrolle. Keine biometrische 
Massenüberwachung des öffentlichen Raums. Keine Verträge, die pauschal ›alle 
rechtmäßigen Anwendungen‹ erlauben. Sicherheitsrelevante Systeme müssen 
Zulassungen und Kontrollmechanismen unterliegen.

Zudem muss der Staat handlungsfähig werden – mit technischer Exper-
tise, digitalisierter Verwaltung und wirksamen Bürgerrechten auf Erklärung, 
Anfechtung und menschliche Überprüfung. Wer einem KI-System ausgeliefert 
ist, ohne Einspruchsrecht und ohne Zugang zu Entscheidungsgründen, lebt 
nicht im digitalen Rechtsstaat, sondern in einer modernisierten Willkür. Demo-
kratie und Öffentlichkeit müssen geschützt werden: Herkunftskennzeichnung 
synthetischer Inhalte, Transparenz bei Werbung und Bots, Missbrauchsregeln, 
wirksame Plattformpflichten und schnelle Verfahren.

Überlassen wir KI dem Markt, den Monopolen und den geopolitischen 
Machtkämpfen, wird sie die Demokratie aushöhlen. Zähmen wir sie instituti-
onell, sozial und demokratisch, kann sie ein Werkzeug des Fortschritts werden. 
Die Frage ist nicht, ob KI unsere Gesellschaft verändert. Die Frage ist, ob wir 
sie klug als Chance des Fortschritts nutzen oder ob wir zulassen, dass sie unsere 
Demokratie entmachtet.

Auszug aus: »Künstliche Intelligenz bedroht die Demokratie, aber anders als 
gedacht« von Marcel Fratzscher, erschienen in DIE ZEIT am 24. April 2026.

Die ganze Kolumne 
gibt es hier zu lesen:
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Dystopie

Utopie

(griech. dys- = übel-, d.h. 
schlecht, und topos = Ort). 

(griech. ou = nicht, 
und topos = Ort)

Eine Dystopie ist eine meist in der Zukunft spielende fiktive 
Erzählung, in der eine negative oder nicht wünschenswerte 
Gesellschaftsordnung gezeichnet wird. Häufig geht es den 
Autor:innen von Dystopien darum, auf besorgniserregende 
gesellschaftliche Entwicklungen in unserer heutigen Gegen-
wart aufmerksam zu machen.

Posts aus einer dystopi-
schen Zukunft:

Hast du eine Idee, wo
rum es in den Nachrich-
ten gehen könnte?

Könnte es eine:n Influ-
encer:in geben, der:die 
die schlechten Zustände 
aktiv positiv beeinflus-
sen möchte?

Mechanicus
hat SOLON program-
miert und versucht seine 
eigene Utopie einer Ge-
sellschaft umzusetzen.

Emily Goldstein
versucht SOLON zu 
stürzen, da Mechanicus' 
Utopie für die meisten 
Menschen in Ozeanien 
Unterdrückung und Ent-
behrung zur Folge haben.

Und was sagt die KI selbst 
zu ihrer Zukunft? Formu-
liere einen Prompt und 
frag sie!

Kennst du noch andere 
Beispiele (Romane, Comics, 
Serien…) für eine Dystopie?

Wie hätten sich wohl deine 
Großeltern eine negative 
Zukunft vorgestellt?

Welche Dinge in unserer 
Gesellschaft fallen dir positiv 
auf? Was könnte sich gut 
entwickeln?

Wie sähe deine  
Utopie aus?

Der Begriff geht zurück auf den philosophischen Dialog 
»Utopia« von Thomas Morus, in dem eine ferne ideale Ge-
sellschaft entworfen wird. Utopien können als positive Ge-
genentwürfe zu kritischen Zuständen unserer Gesellschaft 
verstanden werden. 
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Glossar

AetherVision  —  ist das Programm, das auf den verschiedenen Cyberbrillen 
der Bevölkerung von Ozeanien läuft.

Core-Analysten  —  sind in den Operationcentern von Ozeanien aktiv. Sie 
analysieren Daten, suchen nach Systemfehlern und sind in der Lage, Code zu 
programmieren. 

Das Kollektiv  —  ist die geheime Gruppe von Emily Goldstein, die im Unter-
grund angeblich den Sturz von SOLON plant.

Human-Defense-Einheit  —  Gruppe menschlicher Programmierer, die sich 
um die Cybersicherheit in SOLON kümmern.

Mutterschaftseinheit  —  Einrichtung, in der junge Mädchen und Frauen 
systematisch eine Schwangerschaft nach der nächsten durchlaufen, um Kinder 
für SOLON zur Verfügung stellen zu können.

Operationcenter  —  dienen der Überwachung, Analyse und Sicherung der 
IT-Infrastruktur. Sie erkennen Cyberangriffe und technische Störungen in Echt-
zeit, um Schäden durch automatisierte Systeme zu begrenzen.

Oxytocin-Dusche  —  eine Maschine, die die Ausschüttung des »Kuschel-
hormons« Oxytocin bewirkt, um die fehlende körperliche Nähe zu anderen 
Menschen auszugleichen, da Körperkontakt in Ozeanien verboten wurde.

Root-Scope — ist der oberste bzw. innerste Kern eines Systems bzw. Pro-
gramms, von dem aus auf das ganze System oder Programm zugegriffen wer-
den kann.

* Wir verwenden hier ausschließlich die männliche Form, da in Ozeanien unter der Herrschaft 
von SOLON nur Männer diese Funktion ausführen.
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